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Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neues Abonnement auf unſere wöchentlich drei Mal, 


Dinstag, Donnerstag und Sonnabend „erſcheinende Zeitung. 
" Preis beträgt pro Quartal incl. 
Königl. Poſtanſtalten 18 Sgr. 3 Pf. a 
Inſerate finden in den „Görlitzer Nachrichten“, welche der Zeitung gratis beigelegt werden, 


lungen an; der 
durch alle 


Zeitungsſteuer für Görlitz 15 Sgr., 


die weiteſte Verbreitung und werden pro Petitzeile mit nur 6 Pf. berechnet. 


Um rechtzeitige Beſtellung bittet 


die Expedition der Lauſitzer Zeitung. 


Deutſechland. 


Berlin, 21. März. Von Seiten des baieriſchen Be⸗ 
vollmächtigten iſt bei der Zoll-Conferenz der Antrag einge⸗ 
langt, die Zollvereins-Caſſe in Zukunft mit dem Charakter 
einer Privatkaſſe zu verſehen, fo daß Preußen nicht das Recht 
zuſtände, ſich wegen Forderungen, die es etwa an Mitglieder 
des Zollvereins ſtellte, aus deren Antheil an den Einkünften 
des Zollvereins durch Zurückhaltung deſſelben bezahlt zu 
machen. Veranlaßt iſt dieſer Antrag durch das Verfahren 
Preußens bei Gelegenheit der Differenzen, welche zwiſchen 
dieſem Staate und Baiern wegen der Koſten für die Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes in der Pfalz entſtanden. Voraus⸗ 
ſichtlich werden noch andere Staaten ſich dieſem Antrage 
anſchließen. 

— Wie man hört, war bei der Berathung des Staats⸗ 
Miniſteriums wegen der Forderung Rußlands, gemeinſchaft⸗ 
liche Maßregeln für die Erſchwerung der Keifen und des 
Aufenthaltes engliſcher Unterthanen zu ergreifen, nur ein Mi⸗ 
niſter für dieſe Forderung, alle übrigen und auch der betref— 
fende Unter-Staatsſecretair gegen dieſelbe. 

Wie die Voß'ſche und Spener'ſche Zeitung gleich⸗ 
lautend berichten, hat die Polizei in den letzten Tagen mit 
Rückſicht auf die Wiederkehr des 18. März eine erhöhte Thä⸗ 
tigkeit entwickelt, welche ſich auch auf die Abſperrung des 
Friedrichshains erſtreckt hat. Exceſſe oder Polizei-Contraven⸗ 
tionen von beſonderer Bedeutung ſind in den letzten Tagen 
nicht vorgekommen, jedoch haben am 18. März ſelbſt 21 
Verhaftungen wegen verſchiedener Ordnungswidrigkeiten ſtatt⸗ 
ehabt und es iſt in einigen Werkſtätten zur Feier dieſes 

ages die Arbeit eingeſtellt worden. Beſonders hervorzuhe⸗ 
ben iſt nur eine Verhaftung, welche einen Mann traf, der 
ſich am 18. März noch mit einer rothen Feder am Hute auf 
der Straße ſehen ließ. 

Berlin, 23. März. In der vergangenen Nacht iſt 
hier abermals das Verbrechen eines Raubmordes verübt wor⸗ 
den. Für die Entdeckung der Thäter iſt ſchon heute früh 
von dem Polizei⸗Präſidenten v. Hinkeldey eine Belohnung 
von 200 Thlrn. durch einen Anſchlag ausgeſetzt, der folgende 
Details angibt: Der Klemptnermeiſter Bontour iſt in feiner 

ohnung, Kanonenſtraße Nr. 16., parterre, heute früh durch 
Hammerſchläge ermordet gefunden worden. Nach dem vor⸗ 
gefundenen Thatbeſtande müſſen die Diebe im Laufe der ver⸗ 
angenen Nacht vom Hofe aus in die niedrig gelegenen Fen⸗ 
fe eingeſtiegen und von dem Ermordeten in dem ugenblicke 
108 be ſein, als ſie mit dem Erbrechen eines kleinen Pul⸗ 
tes beſchäftigt waren. Es ſcheint ſich hier ein heftiger Kampf 


* 


entſponnen zu haben, in welchem der Ermordete endlich un⸗ 1 
Mörder haben ſich an den Händen und 


terlegen iſt. Die 
Kleidern ſtark mit Blut beſchmutzt und ſind möglicher Weiſe 
ſelbſt verwundet oder zerkratzt worden. Nach dem Morde iſt 
die Summe von 15 Thlrn. in Papiergeld entwendet worden. 


— Der Conſiſtorialrath Bachmann iſt unter der Mits 
wirkung einiger anderen Prediger gegenwärtig mit der Aus⸗ 
arbeitung einer Gottesdienſtordnung beſchäftigt, welche zu⸗ 
nächſt für die beſtehenden altlutheriſchen Gemeinden beſtimmt 
ſein ſoll. Als Grundlage bei dieſer Arbeit benutzt man die 
jetzige preußiſche Agende. % a 

Köln, 20. März. Die Errichtung von Klöſtern faßt 
in unſerer Provinz he 5 und mehr Fuß. In Düſſeldorf 
beabſichtigt man ein Franziskanerkloſter einzurichten, und in 
Neuß befaßt man ſich mit dem Plane, die Erziehung und 
Bildung der weiblichen Jugend den Urſulinerinnen zu über⸗ 
tragen. 

Dresden, 24. März. Wie wir vernehmen, iſt S 
Königl. Hoheit der Prinz Albert kurz nach Sener Helge 
aus Wien durch ein ſchönes Geſchenk aus der Lauſitz über⸗ 
raſcht worden. Es iſt dies ein ebenſo koſtbarer als geſchmack⸗ 
voller Schild von gediegenem Silber, welcher Sr. Königl. 
Hoheit von einer Anzahl ritterſchaftlicher Grundbeſitzer der 
Lauſitz als ein Zeichen theilnehmender Erinnerung an Saal 
deſſen Aufenthalt zu Bautzen gewidmet und durch eine Des 
Futation derſelben am 21. d. M. hier überreicht worden iſt. 
Der Schild iſt im byzantiniſchen Style ausgeführt und ent⸗ 
hält in getriebener und pouſſirter Arbeit in eine Mitte den 
Stern des königl. ſächſiſchen Hausordens der Rautenkrone 
und in dieſem ein Wappenſchild, welches mit der Königl. 

rone und dem Goldnen Vließ geſchmückt, den Namenszug 
des Prinzen in Spiegelſchrift trägt und die (wendiſche) Um⸗ 
ſchrift führt: „Steh' Du zu uns, wie wir zu Dir.“ Der 
äußere Theil der Oberfläche iſt mit vier allegoriſchen Bildern — 
den Einzug und Auszug des Ban und Krieg und Frie⸗ 
den darſte end — und kriegeriſchen Emblemen verziert und 
fie dag dieſem und dem Sterne der Rautenkrone befinden 
ich das Wappen der Lauſitz und die Wappen der 21 Geber. 
Die oben 9 Deputation, an deren Spitze Kammer⸗ 
dar v. Schönberg⸗Bibran dem Prinzen das Geſchenk zu 
iberreichen die Ehre hatte, wurde von Sr. Königl. Hoheit 
auf das Huldvollſte empfangen und mit Worten des innigſten 
Dankes und hoher Freude entlaſſen. Hierbei wollen wir 
nicht unterlaſſen zu bemerken, daß der Schild hier in Dres⸗ 
en und zwar nach einem Entwurfe des rofefor Rietſchel 
von dem hieſigen Goldarbeiter Fickert, die Gravirung vom 


Alle Poſt⸗Aemter nehmen Beſtel⸗ 
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Sofaraveur Jahn, gearbeitet worden iſt und die herrliche 
usführung deſſelben nicht nur den gedachten Meiſtern, ſon⸗ 
dern dem ſächſiſchen Kunſtfleiße überhaupt hohe Ehre macht. 
Hanau, 20. März. Die Polizeibehörde hat den ge⸗ 
ſelligen Verein Concordia, deſſen zahlreiche Mitglieder dem 
Gewerbſtande angehören und zumeiſt Goldarbeiter ſind, ge⸗ 
ſchloſſen, weil derſelbe angeblich hinter dem Zwecke geſelligen 
ergnügens regierungsfeindliche Tendenzen verfolgt, nament⸗ 
lich an Flüchtlinge Unterſtützungen gegeben habe. Noch kürz⸗ 
lich gab der Verein eine age zum Beſten des 
hieſigen jüngern Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege. 
Frankfurt, 21. März. Der wegen Betheiligung 
an dem Morde Auerswald's und Lichnowsky's erſtinſtanzlich 
u 1 hren Zuchthaus verurtheilte Nispel, aus Bocken⸗ 
N 0 J ra, ſich hier in der Nacht vom 21. März im Gefäng⸗ 
niſſe a 1 
u bnur g, 21. März. Wie man vernimmt, wird 
die Stellung Hamb irgs zu und gegenüber der Zollvereins⸗ 
frage von Seite d efähigtſten Mitglieder unſeres Com⸗ 
mereiums einer erneuten Unterſuchung unterzogen, bei welcher 
die Eventualität einer möglichen 2 95 des europäiſchen 
Friedens und der darau "2 ergebenden Colliſionen zwiſchen 
den Bundesverpflichtungen Hamburgs und ſeinen nichtdeut⸗ 
ſchen Beziehungen, in Anſchlag gebracht werden dürfte. 
Schleswig-Holſtein. Die „Altonaer Zeitung“ 
meldet: „Wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, wird mit der 
euch des Schloſſes Gottorf zur Kaſerne nunmehr in 
der n cen Zeit begonnen werden. 


* 

Oeſterreich iſche Länder. 
4 | 

Wien, 19. März. Die Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
den Herrn Cardinal und Nuntius übergebene Reliquie, 
Die „Be geftern erwähnte, beſteht nach dem elben 
tte in einem Zahne, welchen Seine Heiligkeit ſelbſt den 
diſchen Ueberreſten des heiligen Petrus entnahmen, um ihn 
unſerem Monarchen zu verehren. U 

— So viel bis jetzt verlautet, wird die Vermählung 
Seiner königlichen Hoheit Prinz Albert von Sachſen mit 
Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Waſa im April 
attfinden. 

* f — Nach dem zwiſchen Oeſterreich und Rußland neuer⸗ 
dings abgeſchloſſenen Salzlieferungs⸗Vertrage liefert Oeſter⸗ 
r ich durch zehn Jahre jährlich für eine Million Gulden C.⸗ 
M. Salz an Hüten ab. f 

— In den letzten Tagen find einige der bewährteſten 
Auditoren der öſterreichiſchen Armee nach Mailand abge⸗ 
gangen, um bei der dort niedergeſetzten Unterſuchungs-Com⸗ 
miſſion gegen die verhafteten Meuterer vom 6. d. M. aus⸗ 
hülfsweſſe verwendet zu werden. Soviel verlautet, machen 
die verhafteten A gt die umfaſſendſten Ausſagen, 
und wird der Beweis, daß Koſſuth und Mazzini den Auf⸗ 
ruhr ins Werk ſetzten, nicht nur durch Zeugen, set w auch 
durch mehrfach vorliegende Documente hergeſtellt werden 
können. * 

— Der Jeſuſten⸗Orden zählt in der öſterreichiſchen, 
Provinz 158 Mitglieder. An der Spitze ſteht der ſeit dem 
8. Septbr. 1852 ernannte Provinzial, Hr. P. Petrus Per 
mit zwei Gehülfen. Von den übrigen Mitgliedern befinden 
ſich Im Collegium und Seminar zu Linz 28, im Jaca 
vu aumgartenberg 22. Das Collegium zu Innsbruck zählt 
7 


dur 


und jenes zu Leitmeritz 9 Mitglieder. Als Miſſionare 
der Provinz fungiren 7 Prieſter. Drei Prieſtet und drei 
Brüder leben als Miſſionare in Auſtralien. In andern Pros 
vinzen leiſten Aushülfe 34 Prieſter und 9 Saienbrüder. 
Wien, 22. März. Frhr. v. Bruck hat in Anerken⸗ 
nung ſeiner neuerdings geleiſteten ausgezeichneten ar das 
Ga des Leopoldordens aus den Händen Sr. Majeftät 
des Kaiſers erhalten. Obgleich noch nicht offieiell Giger 
chen, ſo iſt doch die Ernennung de rn. v. Bruck zum 
k. k. Internuntius in Konſtantinopel kein Geheimniß 5 
en 


Er wird jetzt zur Ordnung feiner Familien- Angelegenheite 


Trieſt gehen, im April zum Empfang feiner Inſſzetio⸗ 
1 5 zurückkehren an Anfangs Dar den neuen en 


antreten, für welchen er ganz die geeignete Perſönlichkeit 
ſein u 
ailand, 17. März. Der Bericht bezüglich der 


Verproviantirung unſeres Caſtells ift dahin zu ergänzen, daß 


pro⸗ 


ſich dieſelbe auf 3000 Mann fürs Caſtell und auf 500 Mann 
für das Fort Porta Toſa der Art erſtreckt, daß alles für 
den Unterhalt jener Truppenzahl Erforderliche innerhalb 24 
Stunden an Ort und Stelle geſchafft ſein muß. Geſtern 
zwiſchen 2 bis 3 Uhr Nachmittags wurden an drei der 
niedrigſten Volksklaſſe angehörigen Individuen die kriegs⸗ 
rechtlichen Todesurtheile durch den Strang vollzogen. Sie 
waren des Verbrechens überführt, am 6, v. M. öſterreichiſche 
Soldaten verwundet und, im Augenblick der Gefangenneh⸗ 
mung, die ſprechende Mazziniſche Ausſtattung, Dolch und 
Dietrich bei ſich geführt zu haben. 


Frankreich. 


Paris, 21. März. Wie man erfährt, ſoll ein Feld⸗ 
lager bei St. Omer errichtet werden. Die Truppen werden 
daſſelbe ſchon im Monat April beziehen und die ganze ſchoͤne 
Jahreszeit dort zubringen. Das Lager wird aus 3 Infan⸗ 
terie⸗Regimentern, einem Reiterregimente, einer Batterie Ar⸗ 
tillerie und einer Compagnie des Genie⸗Corps, im Ganzen 
aus 6000 bis 6500 Mann mit 6 bis 800 Pferden beſtehen. 

— Die Gräfin de Montijo, Mutter der Kaiſerin, 
welche geſtern Paris verlaſſen hat, um ſich nach Madrid zu 
begeben, iſt bereits durch Orleans paſſirt. Ein zahlreiches 
Gefolge begleitet ſie. 

— Der kaiſerliche Architect Visconti hat Befehl er⸗ 


halten, im Invalidendome die Vorbereitungen zur Enthüllung 


des daſelbſt dem Kaiſer Napoleon I. geſetzten prachtvollen 
Denkmals zu treffen. Die Feierlichkeit Lin wird den 5. 
Mai ftattfinden, — Es iſt im Werke, ſämmtliche Infanterie 
N auf das Exereitium der Jäger von Vincennes ein⸗ 
zuüben. 

— Der Marſchall Narvagez, Herzog v. Valencia, iſt 
geſtern mit ſeinem Gefolge in Paris angekommen. 

Paris, 22. März. Heute ift General Arrighi, Herzo 
von Padua und Gouverneur der Invaliden, Kante Es 
Erzbiſchof ift angewieſen worden, alle Börbereltunge zur 
Krönung zu treffen. — Ungeachtet in Portsmuth Befehl ein⸗ 
getroffen, daß der „Prinzregent“ und zwei Fregatten von je 


neunzig Kanonen ſich fegelfertig halten follen, erwartet man 


jetzt eine friedliche Löſung der orientaliſchen Verwickelung. 
Eine amtliche Erklärung im „Moniteur“ 

Die Curſe haben ſich daher gebeſſert. 8 1 
Paris, 23. März. Einem zirkulirenden Gerüchte nach, 
ſei eine Depeſche des Konſuls von Belgrad mit der Meldung 
eingetroffen; Die Pforte habe ſich dem Ultimatum des Für⸗ 
ſten Menſchikoff unterworfen, nachdem ſie ſich von Frankreich 
und England verlaſſen geſehen. 


aus. 


Großbritannien. 
London, 21. März. Vorgeſtern Nachmittag hatte 


ſich der Hof nach Windſor begeben, um daſelbſt die Oſter⸗ 
önigin war eben mit Prinz 


feiertage zuzubringen. Die 
Albert von der Mittagstafel aufgeſtanden und hatte ſich in 
das daneben gelegene Zimmer zurückgezogen, als Feuerlärm 
entſtand. Das Täfelwerk des rasen gothiſchen Speiſe⸗ 
ſaals im 2 — des 175 von Wales⸗Thurmes“, wo 
Ihre Majeſtät eben geſpeiſt hatte, re plötzlich in Flammen, 
und das Feuer griff mit raſcher Gewalt um ſich. Die Kö⸗ 
nigin zog ſich mit den Kindern in ihre Privatzimmer auf dem 
ſüdöſtlichen Flügel des Schloſſes zurück; der Prinz überwachte 
die Löſchanſtalten, bis das Feuer gedämpft war. 
bis gegen 4 Uhr Morgens und legte beinahe alle Gemächer 
des ſchönen Thurmes in Afche. Glücklicherweiſe war Waſſer 
genug in unmittelbarer Nähe, ſonſt konnte es leicht um das 
anze Schloß geſchehen ſein, obgleich es weder an beiten 

änden noch an Feuerſpritzen fehlte. Das koſtbare Mobiliar 
wurde faſt vollſtändig durch die wachehaltenden Soldaten des 
Schloſſes in Sicherheit gebracht, trotzdem iſt der Schaden 
ziemlich bedeutend. Der Hof bleibt im Schloſſe. Die Ver⸗ 
anlaſſung des Brandes iſt noch nicht ermittelt. 


London, 22. März. Nach Portsmuth iſt der Be⸗ 
fehl ergangen, mehrere große Kriegsſchiffe zum Auslaufen 
bereit zu halten. 

— 100 der heutigen „Times“ hat der interimiftifche 
Vertreter Englands in Konſtantinopel, Oberſt Roſe, bei der 
Aufforderung an den Befehlshaber der engliſchen Mittelmeer⸗ 


pricht dies ebenfalls 


ies währte 
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Flotte, ſich nach dem Archipelagus zu begeben, feine Voll⸗ 
machten überſchritten; der Admiral Dundas, der die Flotte 
befehligt, hat der Aufforderung des Oberſten Roſe Folge zu 
leiſten verweigert und erwartet von dem engliſchen Botſchafter 
Lord Stratfort Redeliffe weitere Weiſungen. a 

. I Mazzini ſoll vor drei Tagen in London eingetroffen 
ſein. Er ſei, heißt es durch Frankreich gekommen. 


Rußland. { 

Sichere Nachrichten aus Petersburg beſtätigen, daß 
der verſtorbene Rendant des Militair⸗Invaliden⸗Fonds einen 
Unterſchleif gemacht, der ſich auf mehr als eine Million Sil⸗ 
berrubel beläuft. Sein Tod ſoll durch, Selbſimord, und 
zwar durch Vergiftung, erfolgt ſein. Die Commiſſion von 
Generalen, welche ſeine Bücher zu revidiren und ihnen die 
Decharge zu ertheilen hatte, iſt dadurch verantwortlich ge⸗ 
worden, daß ſie ſich dieſen Obliegenheiten anti nad 
den Diners zu unterziehen pflegte, welche der Rendant bei 
dieſer Gelgenheit für ſie Ka ließ; dieſe Diners waren 
in der ganzen Hauptſtadt erühmt. Der Aufwand des Ren⸗ 
danten war unermeßlich. Man erklärte ihn bei ſeinen Leb⸗ 
zeiten durch das Glück, welches ihm bei den Spielpartieen 
günſtig ſchien, die in ſeinen Eirkeln gebräuchlich waren. 


Sc wei 3 · 

Bern, 19. März. In wohlunterrichteten Kreiſen 
ſpricht man davon, der König von Neapel dringe darauf, 
daß die Schweiz die Capitulation rückſichtlich der Recrutirung 
halte, ſonſt werde er gegen die in ſeinen Staaten wohnenden 
Schweizer Verfügungen treffen, 

— Der Papſt ſoll dem Staatsrath von Freiburg er⸗ 
klärt haben, er werde nicht eher mit ihm unterhandeln, bis 
Biſchof Marilley wieder inſtallirt und die der Religion und 
dem Kirchenrecht widerſtreitenden Geſetze aufgehoben ſeien. 


It alien. 

Rom, 14. März. Daß die Revolution bei uns wie 
die Kohle unter der Aſche glimmt, weiß nur allzu gut Jeder, 
der ſich auf die Phyſiognomie der die öffentlichen Zuſtände 
machenden Menſchen und Dinge verſteht. Die Regierung iſt 
ſehr auf ihrer Hut, vorzüglich in Bezug auf die vielen 0 5 
gen Leute, welche unter polizeilicher Aufſicht ſtehen und nach 

onnenuntergang täglich in ihrer Wohnung zu verbleiben 
gehalten ſind. Auffallend find die in letzter Zeit wiederholten 
eſertionen vom päpſtlichen Militair, andererſeits das plötz⸗ 
liche Ausſcheiden der meiſten römiſchen Arbeiter aus den Werk⸗ 
ſtätten hieſiger deutſcher Meiſter. Beſonders bemerkenswerth 
iſt, daß General Allouveau de Montreal der hier ſtehenden 
päpſtlichen Artillerie ihre Kanonen genommen hat: zweifels⸗ 
ohne im völligſten Einverftändniffe mit der Regierung, die 
iß nicht ae triftige Gründe auch nach dieſer Seite hin 
Mißtrauen hegen zu müſſen glaubt. 
Turin, 14. März. Die Verhaftungen und Haus⸗ 
ee bei den Flüchtlingen aus der Lombardei, Venedig, 
oscana und dem Kirchenſtaate werden ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt, hier wie in Genua, in der Reſidenz und der Pro⸗ 
vinz. Man macht dabei einen möglichſt geringen Aufwand 
von Rückſichten: die Herren wandern in die Gefängniſſe der 
Quäſtur und werden zu je acht Köpfen aus dem Sande es⸗ 
cortirt. Die Carabiniers und die Polizei haben eine förm⸗ 
liche Jagd organiſirt. Ohne Rückſicht auf die Perſon, beim 
hellen Sonnenſcheine, auf den öffentlichen Spaziergängen 
oder in der Wohnung, ſelbſt zur Nachtzeit werden die Leute 
te Dieſe ſummariſche und ſtrenge Procedur iſt mit eine 


Ige der Verhaftung Lemmi's, eines Koſſuth'ſchen Agenten 


in Genua, bei welchem wichtige Papiere und Briefe gefun⸗ 
den wurden. Wen dieſe Maßregeln am härteſten treffen, das 
ſind die Handwerksleute. Die Schneider Schuhmacher und 
Gaſtwirthe ſchweben in peinlicher Angſt, ob nicht ihre Schuld⸗ 
ner, ehe ſie's denken, aufgegriffen und dorthin abgeführt 
werden, wo keine Zahlung auf Wechſel erfolgt, denn im 
Durchſchnitte kann man behaupten, daß das ungeſtüme Bez 
gehren des fremden Credits mit dem Patriotismus gleichen 
Schritt gehalten. 14 
arma. Dem Vernehmen nach wird das Herzog⸗ 
thum Parma dem öſterreichiſch-preußiſchen Handelsvertrage 
ſich anſchließen. \ 5 


Spanien. | 
Madrid, 19. März. Bei der Erneuerung der Bu⸗ 
reaur der Deputirtenkammer iſt Martinez de la Roſa wieder 
zum Präſidenten erwählt worden 1155 miniſterielle Viceprä⸗ 
ſidenten wurden nicht wieder gewählt. 


Amerika. 


New⸗ Mork, 9. März. Der Senat hat, laut Brie⸗ 
fen aus Waſhington vom 8. d. M., folgende Miniſterernen⸗ 
nungen beftätigt: Will. L. Mercy, Staatsſeecretair; James 
Guthrie, Schatzkanzler; Rob. M'Clelland, Inneres; Jeffer⸗ 
ſon Davies, Krieg; James C. Dobbin, Marine; James 
Campbell, Poſt. Clayton vertheidigte am 8. d. M. im Senate u 
den Bulwer⸗Clayton⸗Vertrag. a = 
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Wipenfhaft und Kunft, 


Leipzig, 21. März. Den von Dr. Hartwig auf 
hieſiger Unftirſttäte⸗ Sternwarte am 10. März entdeckten Ko⸗ 
meten hat Dr. Schweizer, Aſtronom des Konſtantiniſchen 

Meßinſtitus in Moskau, ſchon zwei Tage früher, am 8. 
März Abends 8 Uhr 45 Min. in 730 04 Rectaſcenſion und 
11% 40° ſüdlicher Declination, alſo zwiſchen Rigel und dem 
Brandenburgiſchen Scepter aufgefunden. Der Komet, bei 

ziemlicher Helligkeit ungefähr 8 Min. im Durchmeſſer groß, 

zeigte keinen Schweif; er wird in kurzer Zeit den Stier er⸗ 

reichen und ſich dann nach dem Perſeus wenden. 


Profeſſor Rauch's Model zur Statue des Feldmar⸗ 
ſchalls v. Gneiſenau, welche mit der (im Guß ſchon ferti⸗ 
gen) des Feldmarſchalls v. Pork zugleich in Berlin neben 
dem Denkmal Blüchers aufgeſtellt werden ſoll, iſt ſeiner 
Vollendung nahe. 
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Vermiſchtes. 


Die evangeliſch⸗theologiſche Facultät zu Bonn hat noch 
vor dem Schluſſe des Winter-Semeſters drei würdige und 
um die evangeliſche Kirche, namentlich in Rheinland und 
Weſtfalen, verdiente Männer honoris causa zu Doctoren 
der Theologie ernannt, nämlich den General⸗Superintenden⸗ 
ten und Director des evangeliſchen Conſiſtoriums zu Coblenz, 
Schmidtborn, den Präſes der weſtfäliſchen Provinzialſynode, 
Paſtor Albert zu Gevelsberg, und den Geh. Ober⸗ Regie⸗ 
rungsrath v. Bethmann-Hollweg. 


5 Dem Handel mit dem Stockfiſche ſteht eine große Ver⸗ 
änderung bevor. In den Gewäſſern der canariſchen Inſeln 
iſt der betreffende Fiſch in großer Anza L vorhanden, Ein 
ewiſſer Hr. Vargas, königlicher Commiſſarius der Canarien, 
Bat feine Aufmerkſamkeit darauf gerichtet und viele Schiffe zu 
dieſem Fiſchfange ausgerüſtet, die alle reich beladen in den 
Hafen von Sta. Cruz de Tenerifa wieder eingelaufen ſind. 
Die Fiſche ſtehen an Güte denen, welche bei Neufeundland 
efangen werden, nicht nach, ſollen vielmehr weil ſchmack⸗ 
after ſein. Jetzt läßt Herr Vargas Schuppen zum Trock⸗ 
nen der Fiſche erbauen, und hofft, Spanien mit dem nöthi⸗ 
gen Bedarfe zu verſehen. Bekanntlich werden in dieſem Lande 
große Quantitäten ſolcher Fiſche dene 


it 1 I Bar, Dan l USE. eee 
Die Stadt Köpenick beasjichrigt dem Churfürſten Jog. 
im II., Hektor, welcher unter den prozeſtantiſchen Fürſten 
randenburgs zuerſt dort vefibirhe, ein, Monument in ihren 
Mauern zu ſetzen. Der Berliner Bildhauer Wilhelm We 
hat dazu bereils den Entwurf einer Statue gemacht „ni 
diefen Fürsten ‚in einem einfachen a darſtellt, Die 
linke Hand ruht auf dem Schwertgriff, die rechte ſlützt ſich 
auf das Haupt einer gewaltigen Dogge, welche zu ihrem 
Herrn mit trautem, ſicherem lick emporſchaut. Das Mo⸗ 
nument fol, in Sandſtein oder Zinkguß, ſieben Fuß hoch, 
mit Hinzuftigung eines entſprechenden xeliefverzierten Piede⸗ 
ſtals, ausgeführt werden. 


144 


Ein zweiter Tell! Vor dem Polizeigerichte zu 
Speyer wurde am 15. d. Mts. ein Fall verhandelt, deſſen 
Gleichen man in den Annalen der Juſtiz wohl vergebens 
ſuchen dürfte. Ein Leineweber von Speyer, der ſich immer 
rühmte, ein ausgezeichneter Schütze zu ſein, ſuchte endlich 
feiner Meiſterſchaft die Krone aufzuſetzen. Zu dieſem Ber 
hufe nahm er ſein Geſchoß zur Hand und begab ſich, in 
Begleitung ſeines etwa zwölfjährigen Söhnchens, in den 
Garten. Dort angekommen, befahl er dem Knaben, eine 
Kartoffel auf den Kopf zu legen und ſich in einer Entfernung 
von eirca 15 Schritten von ihm aufzuſtellen. Der Sohn thut 
willig, wie ihm wird geheißen; mit der größten Kaltblütig⸗ 
keit macht ſich inzwiſchen der Vater ſchußfertig, legt an, 
feuert — und 
„Der Knabe lebt! Der Apfel iſt getroffen!“ 
die Kartoffel war mitten durch gefchoffen! Die Nachbarn, 
denen er den Meiſterſchuß zeigte, ſchüttelten jedoch ungläubig 
den Kopf, und um ſie zu überzeugen, mußte er den kühnen 
Schuß noch einmal wagen. Auf desfallſige Einladung hat⸗ 
ten ſich Abends wirklich einige Zuſchauer eingefunden; der 
Knabe mußte der Dunkelheit wegen eine Laterne halten, und 
— abermals flog auf die gleiche Entfernung das Ziel vom 
Kopfe des Kindes, die Kugel aber hatte deſſen Mütze geſtreift. 
Die Nachbarn gingen in Verwunderung darüber nach Hauſe. 
Inzwiſchen aber wurde die Sache in weiteren Kreiſen ruch⸗ 
bar; der Schwindler, gerichtlich belangt, gab auf die Frage: 
ob er ein Narr ſei? ein kurzes „Bisweilen“ Kar Antwort. 
Sollte nun die erſte Cur zur Heilung ſeiner Narrheit, eine 
Geldſtrafe und fünf Tage Gefängniß, nicht anſchlagen, ſo 
wird er ſich übel oder wohl zu einer heilſameren bequemen 
müſſen. 4 


Die Poſener Zeitung berichtet aus Gnefen über eine 
originelle Schwurgerichtsverhandlung unter Dieben, die in 
dieſem Winter im Gneſener Gerichtsgefängniß vorkam. Drei 
Gefangene waren aus dem Gefängniſſe dadurch ausgebrochen, 
daß ſie ein Loch in die Mauer machten. Sie wurden wie⸗ 
der eingefangen und der eine von ihnen in einen Gefängniß⸗ 
keller, A dem einige 30 Gefangene ſaßen, eingeſperrt. Als 
der Gefangenwärter die Thür wieder verſchloſſen hatte, erhob 
ſich ein zu zwölf Jahren Zuchthaus verurtheilter Gefangener, 
hielt eine Rede gegen den Neuangekommenen und klagte ihn 
an, die Geſellſchaft gröblich beleidigt zu haben, indem er ſie 
durch einen Ausbruch aus dem Gefängniß zu verlaſſen gu 
ucht habe. Er bildete ſodann einen Schwurgerichtshof. Er 
Fin war Vorſitzender, hatte zu jeder Seite zwei Richter, 
ernannte einen Vertheidiger und zwölf Geſchworene. Als 
die Anklage gegen den Schuldigen vorgetragen war, dieſer 
aber die Thal leugnete, wurde er vom Gerichtshof wegen 
Leugnens zu zehn Hieben verurtheilt und die Strafe ſogleich 
mit einem naſſen zuſammengedrehten Handtuche vollzogen. 
Zur Wahrheit angehalten, geſtand er dann zwar fein Ver⸗ 
brechen ein, jedoch mit der Behauptung, daß er ſchon eine 
Oeffnung 77 indem die beiden andern Entflohenen 
dieſelbe gemacht hätten. Nachdem er verhört war, forderte 
der Vorſizende den Staatsanwalt zum Plaidoyer auf. Der⸗ 
ſelbe ſetzte auseinander, daß der Angeklagte durch ſeine That 
die ganze Verſammlung beleidigt hätte, daß das hieſige Ge⸗ 
richt dadurch eine ſchlechte Meinung von den Gefangenen be⸗ 
käme, daß er endlich auch Hand angelegt hätte beim Aus⸗ 
brechen des Lochs, und trug darauf an, ihn mit ſechs Mo⸗ 
naten Gefängniß und 25 Hieben zu beſtrafen. Der Verthei⸗ 
diger trat nunmehr auf und ſuchte darzuthun, daß der An⸗ 

elagte ſich durchaus keines Verbrechens egen die Geſell⸗ 
denn ſo wie ein Vogel im 
12 55 und gehegt wird, den⸗ 
noch, wenn er eine Oeffnung findet, ſeine Freiheit ſucht, ſo 
ei 19 0 Bedürfniß beim Menſchen noch viel größer. Der 
ngeklagte habe ein Loch in der Mauer gefunden und indem 
er durch daſſelbe herausging, ſei er nur ſeiner natürlichen 
Freiheitsliebe gefolgt, Er trug demnach auf Freiſprechung 
an. Die Geſchworenen erklärten ihn dennoch für ſchuldig; 
der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 6 Monaten Ge ängniß 
und 25 Hieben. Dieſe letztern wurden ihm auch ſogleich in 
optima forma ertheilt. a der Verurtheilte dabei aber ent⸗ 
ſetzlich ſchrie, kam der Gefangenaufſeher herzu und verhin⸗ 


ldi acht habe, 
Hale dan no fo ſehr 
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derte, daß er die ganze Portion Hiebe ausgetheilt erhielt. 
Auf Befragen, wie die Gefangenen dazu kämen, eine ſolche 
Strafe eigenmächtig auszuüben, erklärten ſie, das Gericht 
würde eine ſchlechte Meinung von ihnen haben, wenn ſie 
dergleichen Ausbrüche zuließen; ſie würden im Gefängniſſe 
. behandelt, bekämen zu eſſen, es fehlte ihnen alſo 
nichts. 


Ueber den fürchterlichen Brand, der die Stadt Car— 
denas auf der Inſel Cuba größtentheils in Aſche gelegt 
hat, geht uns folgendes Nähere zu: Die Feuersbrunſt 
eutjtand in einem Honig Magazine. Das Feuer ergriff ſämmt⸗ 
liche Magazine dieſes Productes, die alle neben einander la⸗ 
un „und verzehrte die dort aufgehäuften Vorräthe im Ger 
ammtbetrage von mehr denn einer Million Dollars. Der 
Cubaner Honig wird daher in dieſem Jahre auf dem euro⸗ 
päiſchen Markte ſehr felten fein und der Preis deſſelben be⸗ 
deutend in die Höhe getrieben werden. Außer den Honig⸗ 
Magazinen, deren Zahl 29 betrug, find noch 10 Zuckers, 
14 Kaffees und 8 Tabak⸗Niederlagen von dem wüthenden 
Elemente bis auf Grund und Boden verzehrt worden. Alle 
Anftrengungen, das Feuer zu bewältigen, waren vergebens. 
Ein ſtarker Nordwind begünſtigte das Element; die Flammen 
ſchlugen über die 150 Fuß breite Straße und ergriffen gleich⸗ 
zeitig die gegenüber liegenden Häuſer und Magazine. Außer 
den bereits oben angeführten Magazinen ſind noch 36 der 
ſchönſten Häuſer der Stadt und das prachtvolle Poſtgebäude 
ein Raub der Flammen geworden und 32 Menſchen, meiſtens 
Sclaven, dabei umgekommen. Die größten Handelshäuser 
des Ortes ſind ruinirt, wenn der geſammte Handelsſtand der 
Inſel ſich nicht ihrer annimmt. Es beſtehen nämlich auf 
Cuba noch keine Feuer⸗Verſicherungen. General Concha „der 
ſolche ins Leben rufen wollte, wurde, als er ſich gerade mit 
der Einführung derſelben beſchäftigte, abberufen; ſein Nach⸗ 
folger hat die Sache nicht weiter aufgenommen. Lobende 
Anerkennung aber verdient die rege Theilnahme, die ganz 
Cuba der unglücklichen Stadt Cardenas erweiſt. Ueberall 
haben ſich bereits Comitée's gebildet, um zu berathſchlagen 
auf welche Weiſe den beroffenen Kaufherren zu helfen ſei, 
um unausbleibliche Banquerotte zu verhindern. Das Hans 
delshaus Sanchez in der Havannah will ſich allein mit 100,000 
Dollars dabei betheiligen. Von den 12,500 Bienenhäuſern 
auf Cuba, deren jedes durchſchnittlich 6000 7000 Bienen⸗ 
körbe beſetzt, liegen im Diftricte von Cardenas allein über 
5000, weßhalb dieſe Stadt faſt allein den Honighandel bes 
treibt. Man vermuthet, das Feuer ſei aus Bosheit ange⸗ 
legt, und ſchiebt die Schuld einem ſchwarzen Selaven zu 
der von ſeinem Herrn, in deſſen Magazin das Feuer ausbrach, 
kurz vorher gezüchtigt worden war. Dieſer Selave iſt ſpur⸗ 
los verſchwunden. Man glaubt zwar, er ſei in den Flammen 
umgekommen, macht aber nichts deſto weniger Jagd auf ihn; 
ganze Meuten der berüchtigten cubaniſchen Selavenfänger⸗ 
Hunde ſind gegen ihn losgelaſſen worden. Nach Ausſage 
der übrigen Sclaven deſſelben Herrn ſoll er nach der Züch⸗ 
tigung furchtbare Drohungen gegen ſeinen Herrn ausgeſtoßen, 
kurz nachher in das Magazin ſich begeben haben, nach einer 
Weile aber wieder daraus zurückgehrt 3 und den We 
nach einem Vienenhauſe eingeſchlagen haben. Die Selaven 
ſind ſo aufgebracht gegen ihn, daß ſie ihn bei lebendigem 
Leibe ſchinden würden, wenn ſie ihn einfingen. 


Wie Localblätter melden, iſt für Liebhaber en liſcher 
Biere ein e Vorſprung dadurch gewonnen, daß man 
dieſes Gebräu nicht mehr aus England zu beziehen hat, ſon⸗ 
dern es in gleicher Güte aus der neuen engliſchen Brauerei 
des Griffin Jones in Meſenich an der Moſel hervorgeht. 
Das beſte engliſche Porter und Ale ſtellen ſich 400 pCt. bil⸗ 
liger, als insgemein hier zu Lande dieſe Biere durch hohe 
Eingangszölle, Fracht ꝛc. koſten. 


Der preußiſche Conſul Spiegelthal in Smyrna hat i 
der Nähe dieſer Stadt bereits dae archäologiſche Ye 
grabungen machen laſſen und auch bereits intereſſante Reſul⸗ 
kate aufgefunden. Er iſt gegenwärtig bemüht, Geldmittel 
für Nachgrabungen in der untergegangenen ehemaligen Haupt⸗ 
ſtadt des lydiſchen Königreichs, Sardes, zu gewinnen. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


